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Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


Präſident Dr. Simſon ſchließt darauf die Sitzung 
mit folgenden Worten: Der verehrte Vertreter unſeres 
Alterspräſidenten hat Ihre Aufmerkſamkeit ſchon ſelbſt 
darauf gelenkt, daß es nur eine kurze Zeit geweſen iſt, 
in der ich diesmal die Ehre gehabt habe, von dieſer 
Stelle aus meine Dienſte dem Hauſe zu widmen. In 
dieſer kurzen Zeit habe ich die ohnehin beſcheidenen An⸗ 
ſprüche, die ich an meine Dienſtführung mache, wohl noch 
weniger erfüllt, als in früheren Seſſionen. Ich glaube, 
daß ein Hauptgrund davon in körperlichen Leiden lag. 
Darum, m. H., erſcheint mir das Mißverhältniß zwiſchen 
dem Dank deſſen Sie meine Arbeit werth halten und die⸗ 
ſer Arbeit ſelbſt noch größer und entſchiedener als ſonſt. 
Aber das nimmt dem Werth Ihres Dankes nicht das 
Geringſte. Ich nehme ihn mit dem Gefühle 
tiefer Verbindlichkeit gegen Sie in meine 
häuslichen Verhältniſſe hinüber. Und in dieſem Augen⸗ 
blicke, in dem ich aufhöre, keiner Partei des Hauſes 
anzugehören, trage ich auch kein Bedenken, hinzuzufü en, 
wie ſehr mir die Thatſache dieſen Dank in ſeinem 
ohnehin mir jo hohen Werthe noch ſteigert, daß ich die 
Arbeit des Parlaments in ſeiner gegenwärtigen Sitzung 
gerade ſo beurtheile, wie der Abg. Dr. Eichman ſoeben 
erſt von jeiner Stelle aus gethan hat. (Bravo.) Ich 
freue mich, m. H., daß der Schluß der Sitzung ſolcher⸗ 
geſtalt mit den Andeutungen zuſammenſtimmt, die mein 
hochverehrter College in dem Präſidium dieſes Hauſes, 
der Fürſt v. Hohenlohe⸗Schillingsfürſt im erſten Cine 
gange unſerer Berathungen ausgeſprochen hat, (Bravo.) 
in Worten die wir damals gern gehört haben und von 
denen wir wenigſtens in der überwiegenden Mehrzahl 
dieſes Hauſes uns glücklich nennen dürfen, daß ſie ihre 
Erfüllung noch in dieſer legten Seſſion die⸗ 
ſer Legislaturperiode gewonnen haben. (Bravo.) Möge 
der Segen Gottes auch fortan über allen deutſchen 
Gauen walten! Die heutige Sitzung ift geſchloſſen. 12 
Uhr 50 Min. 

Um 3 Uhr verſammelten ſich circa 150 Abgeordnete 
meiſt in großer Uniform im Weißen Saale des Königl. 
Schloſſes zur Schlußfeierlichkeit. Außer der Fortſchritts⸗ 
partei waren ſämmtliche Fractionen vertreten; die Frae⸗ 
tion „zur Mainbrücke“ feſt vollzählig und außerdem ſehr 
viele bairiſche Abgeordneten. In der Königl. Loge 
wohnten Ihre Maj. die Königin und die Prinzeſſin 
Louiſe v. Heſſen⸗Philippsthal Barchfeld der Feierlichkeit 
bei. Unter Führung Delbrücks ſtellten ſich die Bundes⸗ 
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— ſollte er nicht auch in den dichtbelaubten Aeſten ſeiner 
herrlichen Buchen und Linden das Geheimrathsviertel der 
Vegetarier aufnehmen, während der Plebs dieſer unge⸗ 
ſchwänzten Affen nach dem Friedrichs⸗ vornehmlich nach 
dem Humboldtshain verwieſen wird, wo er dem überflüſſig 
gewordenen Strousberg'ſchen Viehhofe lange Naſen dreht 
und die daſelbſt mit vielem Comfort angelegte Kaldaunen⸗ 
wäſche als Fußbad für zwei Vorderhände Hafermehl à la 
Vegetarianer benutzt. — Die Einnahmeausfälle, welche 
„der Mann, der alles kauft,“ dadurch erleidet, wird er 
leicht durch die Erſparniſſe an dem jetzt antiquirten Pros 
ject für Arbeiterwohnungen machen, ja es möchte leicht 
dabei ſo viel erübrigt werden, daß „der Sohn, der alles 
anpumpt“, aus der Türkei zurückkehren und die vereitelte 
Landpartie mit der jungen und ſchönen Reſtaurice doch 
noch abdampfen kann. Nun iſt uns die Warnung des 
Aelteſten⸗Kollegiums unſerer Kaufmannſchaft vor dem An⸗ 
kauf von amerikaniſchen Prioritäten, die merkwürdigerweiſe 
genau zu dem Zeitpunkt an die Oeffentlichkeit trat, als 
die Bankiers dieſe einſt ſo ſicheren Fonds in „fefte Hände“ 
begeben hatten, höchſt gleichgültig; wir bedürfen des Mam⸗ 
mons nicht mehr, denn ein lukulliſches Vegetarianer⸗Diner 
mit lebendigen Fröſchen als Frikaſſee, kalt eingerührter 
Hafergrütze als Braten, Buchnüſſen als Deſſert und dem 
Goldfiſchkeich als Punſchbowle kann nicht alle Welt koſten. 
Auch berührt es uns nicht im mindeſten, wenn die Mit⸗ 
lieder des Kirchenraths der Bartholomäikirche dem in die 
erbannung gehenden Paſtor Steffan von dem orwurf 
fleiſchlicher Gelüfte durch einen ehrenden Nachruf ie 5 
waſchen verſuchen, in welchem fie diejem „treuen Knech 
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allgemeine Wunſch ſei, aus dem Zuſtande des Proviſori⸗ 
ums herauszutreten, daß aber bisher alle von ihm ge⸗ 
machten Anstrengungen, Spanien einen König zu geben, 
vergeblich waren. Er iſt der Anſicht, daß die Cortes, be⸗ 
vor ſie auseinander gehen, ihre conſtitutionelle Aufgabe 
löſen müſſen, doch ſei es zweifelhaft ob die Krönung des 
Gebäudes in der Weiſe erfolgen könne, wie es Ardanaz 
wünſcht, er ſelbſt werde ſich keiner Löſung, die in dieſer 
Frage vorgeſchlagen werde, widerſetzen. 

Petersburg, 7. Mai, Nachmittags. Der öſter⸗ 
reichiſche Militär⸗Attache, Major Prinz Arenberg, iſt heute 
früh in ſeiner Wohnung ermordet gefunden worden. Der 
Thäter iſt bis jetzt noch nicht ausfindig gemacht. 

Petersburg, 8. Mai. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ meldet über die geſtern bereits mitgetheilte 
Ermordung des Prinzen Arenberg folgendes: Ein ehe⸗ 
maliger Arbeiter des Prinzen mit Namen Gury Ehiskoff, 
welcher kürzlich aus dem Gefängniſſe entlaſſen, iſt des 
Mordes verdächtig, verhaftet worden. Derſelbe leugnet, 
obwohl die Indieten ſehr belaftend find. Der Kaiſer hat 
dem öſterreichiſchen Geſandten Grafen Chotek ſein tiefſtes 

oll parlament. 
Die Schlußſitzung des Zollparlaments am 7. Mai 
war wohl ſtärker beſucht, als alle bisherigen Sitzungen. 
Die Behandlung des einzigen Gegenftandes der T. O., 
die namentliche Abſtimmung über deu Geſetzentwurf be⸗ 
treſſend die Abänderung des Zollvereins⸗Tarifs, ergab die 
Annahme deſſelben mit 169 gegen 75 Stimmen. 

Hierauf verließ Miniſter Delbrück die Präſidialbot⸗ 
ſchaft, welche die Abgeordneten zum feierlichen Schluſſe 
des Zollparlaments auf Nachmittags 3 Uhr nach dem 
Weißen Saale des Königl. Schloſſes einladet. 

Dr. Eichmann ſpricht in Abweſenheit des Altersprä⸗ 
ſidenten dem Dr. Simſon für deſſen unparteiiſche 
und energiſche Leitung der Geſchäfte in der zwar kurzen 
aber reſultat⸗ und ſegensreichen Sitzungsperiode den Dank 
des Hauſes aus und die Abgeordneten erheben ſich zur 
Zuſtimmung von den Plätzen; nur Herr Fritzſche hält 
das nicht für nöthig. — Dr. Schweitzer proteſtirt Na⸗ 
mens feiner Geſinnungsecollegen gegen den Ausſpruch des 
Vorredners, als ſei die Thätigkeit des Parlaments eine 
ſegensreiche geweſen; er und ſeine Partei müſſe ſie viel⸗ 
mehr eine traurige nennen, weil wiederum die nothwen⸗ 
digen Lebensartikel höher beſteuert worden ſind. 
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des Lebens, um Milchreis, Kaffee und Bairiſch Bier han⸗ 
delt. Freilich, vor einem Jahre noch hätten wir daran 
lebhaften Antheil genommen und die geſtrige Abſtim⸗ 
mung des Zollparlaments, durch welche Hr. v. Patow 
dem Bundes rathe der Schächer und Zöllner den höher 
verſteuerten Kaffeetopf rettete, wäre kaum möglich geweſen. 
Gegenwärtig ſind wir aber in das Zeitalter des Vege⸗ 
tarianismus getreten, und mit ſtummer Verachtung ſe⸗ 
hen wir auf die Anſtrengungen um Herabſetzung der 
Fleiſch⸗, Bier-, Weine und Kaffeepreiſe herab. Der 
Menſch ift vom Affen und muß wieder zum Affen wer⸗ 
den, jagt Dr. Nauhaus, er darf mithin nur von rohen 
Vegetabilien und von ihm zugeworfenen Zuckernüſſen le⸗ 
ben, ganz wie die Schimpanſin im Aquarium. 
Karl Voigt's Abſtammungslehre bewahrheitet fi auf's 
glänzendſte; kaum iſt Molly ſeit ein paar Wochen einge ⸗ 
zogen in ihre meublés garnies zwiſchen todten Heeringen 
und tiefſinnigen Plötzen, und ſchen hat ſie eine ganze 
Reihe Vegetarianer an ihre Ferſen gebannt. Gelöft iſt 
nun die ſoziale Frage, und an Stelle des Arbeiterkönigs 
Dr. Schweitzer tritt Mollh, die bartumrahmte Göttin der 
Genügſamkeit, welche den Elementarlehrern das Geheimniß 
offenbarte, mit 4 Sgr. täglich ſich prächtig zu ernähren. 
Geloͤſt iſt auch die Frage der Wohnungsnoth, denn wer 
mit Herra Nauhaus und Herrn Ehrmann ganz Affe ſein 
will, muß nothwendigerweiſe nicht nur wie dieſe eſſen, ſon⸗ 
dern auch wohnen. Und hier zeigt ſich auch wieder recht 

deutlich die weiſe Vorausſicht unſeres hochedlen Magiſtrats. 
Es nahm manchem unſerer Philiſter ſchier Wunder, daß 
die Väter der Stadt, noch nicht ganz fertig mit der Aus⸗ 
ſchmückung des „Symbols deutſchen Bürgerſinnes“ im 
Laufe dier Woche 10,000 Thlr. zur Verſchönerung des 
Thiergartens votirten — und doch, was war einfacher, 
was natürlicher als das? Der Thiergarten iſt von jeher 
der Lieblingsſammelpunkt unſerer herrlichen und dämlichen 
Modeaffen geweſen, er erfreut ſich durch ſeine große Pro» 
menade vom Brandenburger Thore bis zum Hofjäger der 
Proteklion der beau und demi monde zu Fuß, vom Hof⸗ 
jäger bis zum großen Stern tummelt ſich dito im Korſo, 


m Thorner Geſchichts⸗Kalender. 

Mai 1504. M. Cbriſtoph Preuß Pannonicus wird zum 
erſten Stadtſekretair und Protonotar beſtellt. 

„1651. Verordnung des Raths, wonach die Buchdrucker 
ohne Vorbewußt des Herrn Senioris Nichts 
drucken ſollen. 

„ 1848, Juſtiz⸗Commiſſar Henning wird zum Abgeord⸗ 
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egraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Mittags. 
leb aris, 9. Mai Morgens. Die Reſultate des 


Jalseits bis auf 106 Wahlbezirke bekannt, Mit 
ſtimmten 5,180,000 mit „Nein“ 1,130,000. 


Tagesbericht vom 8. und 9. Mai. 
N beten, 6. Mai. Das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗ 

u u, vernimmt aus authentiſcher Mittheilung, daß in 
de lezten Tagen eine Note des Cardinals Antonelli von 
N Guaf päpſtlichen Nuntius hier vorgeleſen und dem 


duden Beuſt auf ſeinen Wunſch in Abſchrift übergeben 
ten iſt. Die Note ift die Antwort auf die erſte 
eleteichiſche Note vom 10 Februar in der Concilsan⸗ 
i menbeit und wurde, unabhängig von anderen Schritten 
bort er Regierungen, zu der Zeit nach Rom gerichtet, als 
lte ie Canones de ecclesia zur Discuſſion gelangen 
£ Br Die Antwortsnote des Cardinals Antonelli, in deren 
den bac eine gewiſſe Gereiztheit bemerklich macht, hält 
land der, von der römiſchen Regierung eingenommenen 
„Wi punkt unverändert feſt. Die morgen erſcheinende 
Nene Zeitung“ wird in ihrem amtlichen Theile die Er⸗ 
und ung des Staatsrathes Holzgethan zum Staatsminiſter 
* Leiter des Finanzminiſteriums, ſowie die der Reichs. 
Renabgeordneten Baron Petrino und v. Wiedmann zu 
bau en der Miniſterien für Landesvertheidigung und Acker⸗ 
A deröffentlichen. 
85 Madrid, 6. Mai, Abends. In der heutigen Sißz⸗ 
Aber Cortes ſtellte Ardanaz den Antrag, die Wahl 
af Königs zu beſchleunigen und wies gleichzeitig dar⸗ 
Rah, daß vor Allem zwei Candidaturen in Betracht 
N Gy. nämlich die des Herzogs von Montpenſier nnd 
2 . Prim antwortete hiervuf, daß es wohl der 
— — ꝗ ——— .— . [ 


Wochenbericht aus Berlin vom 8. Mai. 
—— — 
und Wenn heut ein Geiſt herniederſtiege, ein Sänger 
i Natiein Held zugleich, und ſähe, wie heute die Grande 
rg vor dem alten gichtbrüchigen Oberrrgiſſeur in 
fig plebis⸗zittert, wie würde er da die Leher weit von 
den werfen und zornentbrannt zum Eiſen. greifen, um 
mu tinkenden Augiasſtall von dem angehäuften Servilis⸗ 
wel und der egoiſtiſchen Speichelleckerei zu ſäubern, 
erbat den ſittlich⸗moraliſchen Halt des notoriſch für alle 
liier enen Eindrücke emfänglichſten Volkes ganz und gar 
in graben zu haben ſcheint. Die Abſtimmungskomödie 
ma aukreich zu welcher der Schuß in Auteuil gewiſſer⸗ 
— die Ouvertüre bildete, iſt im Gange, und damit 
5 nevlelben nicht an Spannung mangele, hat der Ober⸗ 
t leur auch für das grufelige Element, für eine Ueber⸗ 
ung geſorgt, die ſich zwar mehr für die Kunſtreiter⸗ 
übe bude, wie für ein anſtändiges Welttheater eignet, 
as doch ihren Zweck nicht verfehlt: die Aufmerksamkeit 
M agirenden Publikums von den Manipulationen des 
nnlaſchiniſten abzulenken. Geſchwindigkeit ift keine Here. 
und ehe ſich die Franzoſen von dem Eindrucke der 
eb dem Boden hervorgeſtampften Verſchwörung auf das 
ut des „geliebten“ Monarchen erholt haben, ift das 
albie it zu Gunſten der Regierungsweisheit Louis Na⸗ 
ind fertig gemacht. — Wird die luſtige Komödie mit 
pen Apotheose ihren Abſchluß finden? Schwerlichl Man 
Inne lirt nicht ungeftraft an die Leidenſchaften der Geſell⸗ 
aft, und leicht mochte das Verſchwörungsfeuer, mit wel⸗ 
En der Prinz und der Katjer Bonaparte wiederholt fo 
ic taſchenſpielerte dem Gaukler aus den Händen 
dor a, UmB, ungefeſſelt, ihn verzehren. Louis, mir graut 
ir! 


i Wir Deutſchen find doch beſſere Menſchen! möchte 
zan ausrufen gegenüber den queckſilbernen Gemüthsaffek⸗ 
ſo an unſerer Nachbarn jenſeits des Rhein. Uns bringt 
“ eicht nichts aus dem Häuschen, nicht einmal bie bes 
Annenbe Wahlperiode und die aufregenden Debatten des 
parlaments, bei denen es ſich um die höchſten Güter 


miſſare links, die Prinzen Carl, Albrecht Sohn 
Alexander, Georg, Adalbert ꝛc. rechts vom Throne 
auf. Als der König in d. Saal trat wurde er von dem 
Rufe des Präſidenten Dr. Simſon empfangen: Sr. 
Majeſtät, der König von Preußen, der Träger der Prä- 
ſidialmacht, er lebe hoch! in welchen die Verſammlung 
kräftig dreimal einſtimmte. Mit gewohnter Leutſeligkeit 
nach allen Seiten grüßend, nahm der König vor dem 
Throne Platz, bedeckte das Haupt und verlas mit 
feſter, ſicherer Stimme nachſtehende Thronrede: 

„Geehrte Herren vom deutſchen Zoll⸗Parlamente! 

Als Ich Sie bei Eröffnung der erſten Seſſion der 
Legislatur⸗Periode willkommen hieß, deren letzte Seſſion 
Ich heute beſchließe, ſprach ich die Zuverſicht aus, daß Sie, 
das gemeinſame deutſche Intereſſe feſt im Auge haltend, 
die Einzel⸗Intereſſen zu vermitteln wiſſen würden. Die 
kurze, aber bedeutungsvolle Seſſion, welche heute zu Ende 
geht, hat dieſe Zuverſicht gerechtfertigt. 

Die Reviſion des Vereins⸗Zolltarifs, welche den 
Schwerpunkt Ihrer Thätigkeit bildete, berührte zahlreiche 
und wichtige Intereſſen und mußte deshalb zu einem leb⸗ 
haften Kampfe der Anſichten führen. Es iſt Ihnen ge⸗ 
lungen, aus dieſem Kampfe zu einem Abſchluß zu gelan- 
gen, welcher die großen, für die verbündeten Regierungen 
leitend geweſenen Geſichtspunkte feſthält und die ſtreitenden 
Jutereſſen verſöhnt. Sie verdanken dieſes Ergebniß dem 
nationalen Geiſte, welcher lieb gewordene Wünſche und 
lebhaft empfundene Beſorgniſſe zurücktreten ließ vor der 
Erkenntniß, daß ohne ein Opfer von jeder Seite die im 
Intereſſe unſeres Vaterlandes gebotene Vollendung des 
Ihnen vorliegenden Werkes unerreichbar ſei. Die verbün⸗ 
deten Regierungen find Ihnen in demſelben Geiſte ent 
gegengekommen und ſo iſt, bei allſeitigem ernſten Bemühen, 
die Feſtſtellung einer Reform gelungen, welche durch die 
Berathungen dreier Seſſionen erreicht war. Dieſe Reform, 
indem ſie den Tarif vereinfacht und die Beſchaffung von 
Gegenſtänden des unmittelbaren Verbrauchs von Hilfs⸗ 
mitteln für die Arbeit und von Materialien für die Ge⸗ 
werbe in ausgedehntem Maße erleichtert, eröffnet der 
Production neue Bahnen, ſichert dem Verkehr einen wei⸗ 
teren Aufſchwung und verheißt dem Wohlſtande im deutſchen 
Zollverein eine ſteigende Entwickelung, während ſie durch 

eringe Mehrbelaſtung eines Verbrauchsgegenſtandes die 
Ananziellen Grundlagen des Tarifſyſtems wahrt. 

Die mit den Vereinigten Staaten von Mexico und 
mit dem Königreiche der Hawaiiſchen Inſeln abgeſchloſſenen 
Handelsverträge haben Ihre einmüthige Genehmigung ge⸗ 
funden. Ich vertraue, daß die durch dieſe Verträge 
gewonnene Sicherung der Rechte des deutſchen Handels, 
der deutſchen Schifffahrt und der in jenen Ländern woh⸗ 
nenden Angehörigen Deutſchlands nicht nur die wirth⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu jenen Ländern fördern, ſondern 
auch ein Pfand der Anhänglichkeit unſerer auswärts 
weilenden Landsleute an das gemeinſame Vaterland bil⸗ 
den werde. 

Im Laufe der dreijährigen Thätigkei, welche Sie heute 
beendet, haben Sie, geehrte Herren, im Zuſammenwirken 
mit den verbündeten nee zu dem Abſchluß der 
räumlichen Ausdehnung des Zollvereins den Grund gelegt, 
die Beziehungen des Zollvereins zu zweien durch Stammes⸗ 
. mit ihm verbundenen Nachbarſtaaten und 
zu anderen für ſeinen Verkehr wichtigen Ländern geordnet, 
die Beſteuerung zweier wichtigen einheimiſchen Erzeugniſſe 

eregelt und die Geſetzgebung über den Verkehr mit dem 

uslande in allen ihren Theilen neu geſtaltet. Die 
ſegensreichen Früchte dieſer Thätigkeit ſind zum Theil 
bereits vorhanden, zum Theil mit Sicherheit zu erwarten. 
Der Dank des deutſchen Volkes, deſſen Gedeihen ihre Thätig⸗ 
keit gewidmet war, wird Ihnen nicht fehlen. 

So entlaſſe ich Sie, geehrte Herren, in der zuver⸗ 
ſichtlichen Hoffnung, daß auch die künftigen Verſammlun⸗ 
gen des Zollparlaments unſerem gemeinſamen Vaterlande 
zum Segen gereichen werden.“ — 


Deutſchland. 


Berlin, den 8. Mai. — Jeſuiten⸗Ränke. 
Die Jeſuiten⸗Propaganda in der Regensburger Garniſon 
iſt noch bedeutend weiter gegangen, als man zuerſt ver⸗ 
muthen konnte. An die Stelle der früher erwähnten 
Ermunterungszettel traten ſpäter gedruckte Formulare, 
durch deren Unterſchrift ſich der Soldat verpflichtete, in 
Colliſſionsfällen zwiſchen dem Fahneneide und den An⸗ 
forderungen der Kirche, den letzteren als den älteren und 
hoheren nachzukommen. Dieſe Art des Vorgehens hat 
die Regierung denn doch ſchließlich zur Einleitung einer 
Unterſuchung veranlaßt, die aber ſehr geheim und im 
Geiſte des Vertuſchungsſyſtems betrieben wird. Aus 
dieſer Probe können die Regierungen ſehen, was ſie von 
dem Infallibilitätsdogma zu erwarten haben. 

— Maßregelung. Die „Voſſ. tg.“ ſchreibt: 
Der Kreisrichter Frommer, der wegen einer Anſprache, 
die er als Abgeordneter an ſeine Wähler gehalten, unter 
dem Miniſterium des Grafen Lippe nach Schrimm ſtraf⸗ 
verſetzt worden iſt, iſt unter dem Miniſterium Leonhardt 
zum neunten Mal bei der Bewerbung um eine Rechts⸗ 
anwaltsſtelle übergangen worden. Wenn wir recht ge⸗ 
hort haben, find ihm in fünf Fällen jüngere Mitbewer⸗ 
ber vorgezogen worden. Es wäre wohl an der Zeit 
einmal genau feſtzuſtellen, wie viel Beamte aus dem 
Machtbereiche des Grafen Lippe noch heute die Erinne⸗ 
rung an den „Conflict“ zur Schau tragen müſſen. 

— Poſtweſen. Die Aufhebung des freien Portos 
wird die Einnahmen der Poftverwaltung nicht in dem 


— 


Grade vermehren, als die freien Poſtſendungen, wenn ſie 
bezahlt worden wären, eingetragen hätten. Sämmtliche 
Behörden, wohlthätige Anſtalten und ſonſtige Inſtitute, 
welche ſich der freien Poſtbeförderung zu erfreuen hatten, 
laſſen jetzt bei den Poſtſendungen die möͤglichſten Ein⸗ 


ſchränkungen eintreten. Die Behörden haben deshalb jdyon- 


vielfache Verordnungen erlaſſen. Die Wohlthätigkeitsan⸗ 
ſtalten folgen den Behörden in den dahin zielenden Be⸗ 
ſtimmungen. Namentlich gilt dies von ſolchen, welche eine 
Ausdehnung über das ganze Land haben, wie dies bei dem 
„Nationaldank“ der Fall iſt. Dieſer hat eine Circular⸗ 
mittheilung an ſeine Organe in den Provinzen geſendet, 
um in denſelben Aude unde zu ertheilen, auf welche 
Weiſe eine Erſparniß in den Portoansgaben zu errei⸗ 
chen iſt. a 

— Schluß des Zollparlaments. Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag um 3 Uhr fand im Weißen Saale des 
königl. Schloſſes der Schluß des Zollparlaments durch 
den König ſtatt. Es hatten ſich etwa 150 Abgeordnete 
eingefunden, zu denen ſich die Generalität in Galauniform 
geſellte. Sämmtliche Fractioneu des Zollparlaments mit 
anſcheinender Ausnahme der Fortſchrittspartei, waren ver⸗ 
treten, beſonders zahlreich waren die ſüddeutſchen Abge⸗ 
ordneten anweſend. In der Hofloge erſchien J. M. die 
Königin und die Landgräfin v. Heſſen⸗Philippsthal⸗Barch⸗ 
feld, in der Diplomatenloge der däniſche Geſandte und 
mehrere Geſandtſchaftsattaches. Die Mitglieder des Zoll⸗ 
bundesraths unter Führung des Staatsminiſters Delbrück 
ſtellten ſich zur Linken des Thrones auf, neben dem Mi⸗ 
niſter Delbrück der baieriſche Geſandte Frhr. Pergler von 
Perglas ꝛce. Beim Eintritt Sr. Maj. des Königs, dem 
die Prinzen Karl, Albrecht Sohn, Alexander, Georg, 
Adalbert, Herzog von Mecklenburg Prinz Heinrich von 
Heſſen folgten und ſich zur Rechten des Thrones auf⸗ 
ſtellten, brachte Präſident Dr. Simſon ein dreifaches Hoch 
auf den König „den Träger der Präſidialmacht des 
Zollvereind* aus. Der König empfing demnächſt aus 
den Händen des Miniſters Delbrück die Thronrede und 
verlas dieſelbe, die wir geſtern bereits mitgetheilt haben. 
Die Verleſung des erſten Satzes der Rede, ſo wie des 
Schluſſes derſelben wurde von einem leiſen Beifall be⸗ 
gleitet. Nach Beendigung der Verleſung erklärte der 
Miniſter Delbrück die Sitzungen des Zollparlaments für 
geſchloſſen und der Koͤnig, nach allen Seiten ſich freund⸗ 
lich verneigend, verließ unter einem vom Frhr. Pergler 
v. Perglas ausgebrachten dreifachen Hoch den Saal. 

Des Reichstag wird am Montag um 11 Uhr 
eine Sitzung halten; auf der Tagesordnung wird — wie 
es heißt — der Etat des Norddeufſchen Bundes ſtehen. Am 
Dienſtag ſoll das Geſetz über die Autorenrechte folgen. 
Das Strafgeſetzbuch kommt in der nächſten Woche noch 
nicht zur Berathung. 

— Die Feſtlichkeiten, welche zu Ehren des 
Kaiſers von Rußland während feiner Anweſenheit 
ſtattfinden werden, beſtehen in militäriſchen Exercitien 
und in einer muſikaliſchen Soiree im königl. Palais, 
woran ſich wahrſcheinlich ein Diner bei der Königin 
Wittwe ſchließen wird. Es war anfänglich zweifelhaft, 
ob der Kaiſer Feſtlichkeiten bei dem Trauerfall in ſeiner 
Familie annehmen würde; da fie jedoch nicht geräuſch— 
voller Art find, hat der Kaiſer fi für dieſelben ausge— 
ſprochen. 

— Eine Verſammlung der Vorſtände der 
ſämmtlichen militairiſchen Vereine Berlins fand am 4. d. 
Mts. ſtatt, welche der Vorſtand des Berliner Landwehr, 
Vereins im Auftrage des genannten Vereins einberufen 
hatte, um gemeinſchaftlich darüber in Berathung zu treten, 
ob und in welcher Weiſe eine allgemeine Betheiligung der 
Bevölkerung Berlins bei der binnen Kurzem zu erfolgen⸗ 
den Aufſtellung und Enthüllung desjenigen Denkmals 
angeregt werden ſolle, welches auf dem Schlachtfelde zu 
Langenſalza den dort gefallenen Mannſchaften des 20. 
Landwehr⸗Regimentes, ſpeciell des Berliner Bataillons 
von ihren Cameraden errichtet werden ſoll. Es hatten 
ſich die Vorſtände von 10 militairiſchen und Krieger⸗Ver⸗ 
einen eingefunden, welche nach erfolgter Conſtituirung ſich 
mit an Einſtimmigkeit grenzender Majorität dahin ſchlüſſig 
machten, daß, da dieſe Angelegenheit nicht allein Sache 
der militairiſchen Vereine, ſondern Sache der geſammten 
Berliner Bevölkerung ſei, deren Angehörigen den in dem 
Kampfe bei Langenſalza gebliebenen, dieſes Denkmal ge⸗ 
jegt werden ſolle, es geboten erſcheine, nicht nur eine 
Betheiligung der erwähnten Vereine, ſondern der geſamm⸗ 
ten Berliner Bevölkerung dadurch zu ermöglichen, daß 
nicht allein die Anregung hierzu in allen Kreisen der 
ſtädtiſchen Bevolkerun gegeben, ſondern auch durch Er⸗ 
zielung eines möglichſt billigen Fahrpreiſes und anderer 
Arrangements die Betheiligung auch den weiteſten Kreiſen 
des Volkes zu ermöglichen und der Feier dadurch einen 
der Sache würdigen, ernſt erhebenden Character eines Volks⸗ 
feſtes zu verleihen. Die Verſammlung wählte zur Realifirung 
dieſes Planes ein Comite, welches beauftragt wurde, ſich mit 
den ſtädtiſchen Behörden u. anderen Corporationen, Schützen⸗ 
ilde, Bürgerſchüzenverein, Sängerſchaft, in Verbindung zu 
deen auch eine Betheiligung aus dieſen Kreiſen heraus anzu⸗ 
regen; ferner ſoll das Comité eine allgemeine Bürger⸗ 
Verſammlung auf den nächſten Mittwoch (Bußtag) Mit⸗ 
tag einberufen, um dadurch in den weiteſten Kreiſen das 
Intereſſe für die Sache zu erwecken. Endlich ſoll das 
Comité ſich mit den Eiſenbahn⸗Directionen ſowie mit 
den ſtädtiſchen Behörden in Langenſalza in Verabredung 
jegen, und einestheils eine größtmöglichſte Ermäßigung 
der Unkoſten, welche den Theilnehmern daraus erwachſen, 
zu erreichen, anderntheils aber auch die Betheiligung der 
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Bevölkerung Langenſalza's anzuregen und überhaupt 4. 1 
diejenigen Vorkehrungen zu treffen, welche erforderlich , 
um dem Feſte einen möglichſt würdigen, erheben 
Charakter zu verleihen. — Ueber den Tag, an well, ö 
die Enthüllungsfeierlichkeit ſtattfinden ſollte, konnte noch a 
beſtimmtes mitgetheilt werden; das Zeit Con 
welches ſich mit dem Denkmal⸗Comite in Verabten 
geſetzt, bat, um das letztere zu veranlaſſen, 106 
Feierlichkeit, wenn nichts bis zum Jahrestage der Sch 67 
915 jo doch bis zu den Pfingſtfeiertagen bin 
ieben. — 2 


Ausland. 


Italien. Vom Konzil. Aus Wien wird gen 
det, daß daſelbſt die Antwort der römiihen Curie 
die Note, welche Graf Beuſt zur Unterſtützung des N 
morandums Darus nach Rom geſandt hat, eingetre 
und dem Reichskanzler vom Nuntius bereits mitgel 
worden. Die Note des Cardinals Antonelli erfläth 4 
Papft habe keinen Grund, fein bisheriges Verhalten 7 
ändern, und es werde ſomit Alles ſeinen Verlauf ne 
als wenn die verſchiedenen diplomatiſchen Noten gar 
exiſtirten. Auf dem römiſchen Concil ſind die Get el 
der Infallibilität, darunter auch Cardinal Fürſt Schi 
zenberg, feſt entſchloſſen, es in der Oppoſition gegen 
Dogma der Unfehlbarkeit bis zum Aeußerſten zu klein, 
Sie haben mit dem unlängſt bekannt gewordenen Peg 
latum an den Papſt die Frage wegen der Gewa uf 
Päpſte über Kaiſer und Reich vor der Unfehlbarkeitsfin 
behandeln zu laſſen, einen letzten Coup gewagt, die le 
von der Tagesordnung abzuſetzen, aber der Coup 720 
ihnen nicht gelingen; was dann? — Cardinal Bie 
Schwarzenberg ſoll, wie man ſich in Prag erzähl u 
Antwort bereits fertig haben; der Kirchenfürſt ſoll 10 
intimen Kreiſen geäußert haben, er könne ſich eher u 
dem Huſſitismus befreunden, als mit der Lehre der "ir 
fehlbarkeit, und eine ähnliche Aeußerung ſoll Stroß men, 
gethan haben unter Hinweiſung auf das griechiſch⸗o nne 
taliſche Schisma. Ferner erzählt der „Monde“, ein ag 
rikaniſcher Biſchof habe ihm mitgetheilt, daß man in 7y 
Vereinigten Staaten damit umgehe, eine nationale uf 
tholiſche Kirche unabhängig von Rom und dem Pal 
zu gründen. Ein Statut dieſer neuen Kirche, well 
bereits 49 katholiſche Prieſter unterzeichnet hätten, re 
ducirte der „Monde“ nach einem amerikanischen prote 
tiſchen Blatte „The Chriſtian Advocate.“ | 

Frankreich. Die Minifter werden nach dem 10 
biscit ihre Portefeuilles in die Hände des Kaiſers zurn 
geben. Dieſer dürfte dann Ollivier mit der Bildl 
eines neuen Cabinets betrauen. Das wird wahrſche 
lich Veranlaſſung geben, das Miniſterium von PT 
lichkeiten zu befreien, die wegen ihres Alters oder IR 
wie wenig geeignet erſcheinen, an der Spitze ihrer Dein 
tements zu bleiben. Für den Fall, daß die Portefeu 
des Handels und des Innern auf dieſe Weiſe vacant w 
den, jo hätte man vier neue Plätze im Cabinet zu 1 
geben. Sollte Ollivier das auswärtige Amt behalte 
würde Segris wahrſcheinlich die Juſtiz übernehmen, 
im Schatzamt von Magne erſetzt zu werden. Auch 
Dumoulin's Eintritt in's Cabinet erſcheint nicht 9 
unmöglich. Ueber Gramont als Candidaten für dad” | 
niſterium des Aeußern hört man nichts Verläßliches. PAR 

Der Bericht des kaiſerlichen Generalprocuratord 1 
die Pläne und Abſichten der revonlutionären Party 
Frankreich iſt mit großem Geſchick abgefaßt und unt 
ſeinen Eindruck im Lande nicht verfehlen. Die Bui, 
und Geſtändniſſe, die in dem auf Beaurp's Attentat 
üglichen Theil des Berichts zuſammengeſtellt find, ha 
5 viel Ueberzeugendes, daß ſelbſt ein beftändiges Leug gi 
von Seiten Flourens den Eindruck des Thatſächlih N 


nicht ſchwächen könnte. 
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— Literariſches. Zum Beſten der Wiedethe⸗ 
ſtellung des Schlachtdenkmals von Rudau di 
hier ſchlugen die deutſchen Ordensritter im Jahre 1370 
vordringenden Litthauer im blutigeu Kampfe aufs Hehe 
— hat Wilhelm von St. Paul eine „Kurze Ueberſichten 
Geſchichte Altpreußens“ (Konigsberg, B. Meyer u. 97 
erſcheiuen laſſen. In kurzen treffenden Zügen und leb 
diger Darſtellung ſchildert die kleine Schrift die Ha 
begebenheiten der öſtlichen Provinz unſeres Vaterland 
die Schickſale Preußens und der entſcheidende Ein 
den hier die Gründung eines deutſchen Staates, Tom 
durch den Adel, den deutſchen Ritterorden, wie durch ah 
Bürgerthum, die deutſche Hanſa, für alle Folgezeit aus, 
ſind noch lange nicht genügend bekannt und gewürd n 
Hier wurde dem Vordringen der Letten und der De 
für immer eine unüberſteigliche Schranke entgegengeſgh 
hier iſt im Jahre 1813 die Flamme deutſcher, natiog i 
Begeiſterung zuerſt wieder aufgeloht, während die 9, 
deutſchen noch ruhig und ohne Murren im Dienſte = 
ppleons kämpften. Die kleine Schrift ſei nicht nur 9 
des löblichen Zweckes, dem ihr Ertrag gewidmet iſt, ie ; 
dern um ihrer jelbit willen, allen Geſchichtsfreunden en 


pfohlen. 2 
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— Schalweſen. Die Räumlichkeiten des Töchterſchulgebäu g 
reichen zur angemeſſenen Unterbringung der Schülerinnen n 
mehr aus. Ohne Frage iſt es ein großer Uebelſtand, pen 
eine Lehrerin, wie dies der Fall iſt, 90 Schülerinnen in 
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ser 


ed 
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1 Llementar⸗ 
des wie wir hören, die beregte Thatſache durch eine Inſpektion 


umme 


Rum 


* zufolge 


Kenntniſſen unterrichten ſoll. Die Schul⸗Deputation 


a ebäudes als vorhanden konſtatirt und wird in Folge deſſen 
ermeidung des Ausmiethens von Klaſſenzimmern in 
derbäuſern, eines Nothſtandes, der für den Unterricht faſt 
ellen 8 wie die Klaſſenüberfüllung iſt, den Antrag 
dur das Schulgrundſtück bebufs Anlage von Schulzimmern 
Ankauf zu erweitern. 

King: Nöthigung einer Erweiterung macht ſich auch bei der 
kreitg inderbewahr⸗Anſtalt geltend und iſt von dem Vorſtande 
die 9 beſchloſſen. Die Arbeiterbevölkerung wird nachgerade 
die Voblthat inne, welche ihr durch die Anſtalt in Bezug auf 
„ geiſtige Entwickelung und die Gefittung ihrer Kinder gewäbrt 
was nicht blos durch die zahlreichen Anmeldungen zur 


enſ 


15 nahme in die Anſtalt, ſondern auch dadurch ſich kund giebt, 


fi Diele Mütter beim Abgang ihrer Kinder aus der Anftalt 
für die dieſen gewährte Fürſorge bedanken. 
amid „Coursbuch. Von dem beliebten und zuverläſſigen Gold⸗ 
ng ſchen Coursbuch (Berlin, Verlag von Albert Goldſchmidt) 
Din zu haben bei Ernſt Lambeck, ift jo eben die Frühjahrs⸗ 
halt a r für April und Mai erſchienen. Das Coursbuch ent⸗ 
A) 3 den überſichtlich geordneten Eiſenbahn⸗, Dampfſchiff⸗ 
wi i oſt⸗Courſen einen Meilenzeiger, der die Entfernung, der 
ine 80 Städte auf dem Continent von einander angiebt, 
eisen oerſicht der Tages⸗ und Retour⸗Billets zu ermäßigten 
ile n und eine Zuſammenſtellung der Orte, nach welchen direkte 
Preis in Berlin und in München ausgegeben werden, mit 
N angabe für Perſonen⸗ und Schnellzüge. Durch die vielen 
hu; be nellen, beigehefteten Routentarten zeichnet ſich Gold⸗ 
ie ne s Coursbuch überdies vortheilhaft aus, auch ſind 
„mieften fo eben eröffneteu Eiſenbahnſtrecken in die neue 
mer aufgenommen. 
fie Eiſeubahnangelegenhtiten. Der Kreistag von Strasburg 
wie ach, wie der . Geſ.“ berichtet, die Beſchlüſſe des Thorner 
at raudenzer Kreistages bezüglich der Eiſenbahnſtrecke Thorn⸗ 
auf 3 angeeignet und die Regierungsforderung, zu den 
h 8,000 Thlr. veranſchlagten Koſten eines proviſoriſchen 
nhofes auf dem rechten Weichſelufer in Thorn und gewiſſer 
E agen in Jablonowo nach Verhältniß beizutragen, abgelebnt. 
Strande die Ablehnung mit der Bemerkung begleitet, daß die 
un sburger Kreisſtände die unentliche Hergabe von Grund 


a x Boden zu der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn lediglich in 


; darausſebung beſchloſſen haben, daß der Bahnhof in Thorn 
Tho as rechte Weichſelufer zu liegen komme und die Strecke 
fie IL Jablonowo fo bald dem Verkehr übergeben werde, als 
lau erhaupt fahrbar ſei. Wir knüpfen hieran die Notiz, daß 
A ekanntmachung der kgl. Direction der Oſtbahn im neueſten 
Jbl att, im Laufe der nächſten Zeit auf der Strecke Thorn⸗ 

nowo Arbeitszüge eingerichtet und mit dem Fortſchritte 
ues weiter ausgedehnt werden ſollen. Es treten dem⸗ 
auf dieſer Strecke die Beſtimmungen des Bahnpolizei⸗ 
fang ments in Bezug auf das Betreten, Ueberſchreiten, Be⸗ 
un igen der Bahn ꝛc. in Kraft, worauf wir das angrenzende 
e Bahn paſſirende Publikum aufmerkſam machen. 


; Mund Landwiethſchaftliches. Ueber die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 


er e in Weſtpreußen i. J. 1869 gab auf der General⸗ 
Dalammlung der Weſtpreuß. Landwirthſchaftlichen Vereine in 


ig am 4. C. der Vorſitzende Herr Conrad⸗Fronza ein ziem⸗ 
dene ſagünſtiges Bild. Amerika, Auſtralien, Ungarn ꝛc. böten 


ze ſehr fühlbare Concurrenz auf denſelben Märkten, die früher 


die deentbeils aus unſerer heimiſchen Gegend beſchickt wurden; 


„Wolle könne als dauerd entwerthet angeſehen werden; zu 
zer kaum mittelmäßigen Ernte kämen noch niedrige Preiſe, 
die Onjunctur für Rüböl ſei nichts weniger als befriedigend; 
TR ypothekennoth erweitere fich, weil das einheimiſche 
Waal ſich in immer größerem Maßſtabe auswärtigen Actien⸗ 


unternehmungen zuwende. Es bleibe vorläufig den hieſigen 
Landwirthen nur übrig, ihren Boden ruhig weiter zu bebauen, 
dabei müßten ſie aber darauf ſinnen, andere Productionszweige 
aufzuſuchen. Der Hr. Redner machte darauf aufmerkſam, daß 
die heimiſche Rindviehzucht bis jetzt größtentheils zur Butter⸗ 
und Käſebereitung benutzt werde; das Vieh, das von ferneren 
Marſchgegenden für ſchweres Geld bezogen werden müſſe, könne 
aber von den hieſigen Beſitzern ſelbſt gezogen werden, wenn die 
Wirthe etwas für Hebung des Rindviehſtandes thun wollten. 
Eine lohnende Maſtung könne vorgenommen werden, wenn brauch⸗ 
bares Material geſchaffen würde. Vielleicht eigne ſich auch der 
Flachsbau zu Verſuchen. Als eine erfreuliche Erſcheinung be⸗ 
zeichnet Redner die Gründung der Central⸗Boden⸗Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin; die Reellität und hinreichenden Mittel 
ſeien neben umſichtiger Verwaltung durch die Männer garantirt, 
die an der Spitze des Unternehmens ſtehen. Es jet dadurch 
Ausficht vorhanden, daß einem längſt gefühlten Bedürfniß wirk⸗ 
ſam abgeholfen werde; die qu. Geſellſchaft werde u. A. auch 
mit der hieſigen Landſchaft in Verbindung treten; damit würde 
ein alter Wunſch zur Erfüllung gebracht, den hieſigen Pfand⸗ 
briefen durch einheitliche Garantie auswärtige Abſatzwege zu 
öffnen. Die Landwirthe müßten durch die heute beſtehenden 
Verhältniſſe zu der Erkenniß gekommen ſein, daß Selbſthilfe 
das Beſte ſei; wer nicht läſſig werde, ſelbſt mit Hand an Herbei⸗ 
führung von beſſeren Zuſtänden zu legen, der werde bald von 
vielerlei unbequemen Sorgen ſich befreit fühlen und befriedigendere 
Erfolge erringen. 

— sotterie. Die Gewinnliſte wird in der bieſigen K. Prß. 
Lotterie-Kollekte am Dienſtag d. 10. d. M. ausgehängt ſein und 
am ſelbigen Tage die Auszahlung der Gewinne erfolgen. 
Der Auswanderungsſchwindel nach Aegypten, den aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach „Stromer“ in Scene geſetzt haben, fängt an auch 
für Private unbequem zu werden. Bei unſerem Mitbürger 
Plengorth erſchien v. Woche eine Anzahl ländlicher Arbeiter und 
forderten Reiſegeld nach Aegqpten. Befragt, wie fie zu ſolchem 
Verlangen kämen, ſagten dieſelben, ihnen wäre geſagt worden, 
daß der Goldſchmidt Plenkutt, welcher in der Nähe der K 
Commandantur wohne, das Geld zur Reiſe nach Aegypten 
auszahle. . 

— R. Mufikalifges. Die Mitglieder beider Liedertafeln 
machten unter Leitung des Dirigenten Herr Prof. Hirſch Sonn⸗ 
tag d. S8. früh einen Ausflug nach dem Biegelei-Garten, denn 
der Mai, der alle Knospen ſprengt, ſprengt auch die ſo lang 
verſchloſſenen Kehlen unſerer Sänger, und zeigte es ſich bei dem 
Vortrag der vielen ſchönen und gut vorgetragenen Lieder, daß 
es nicht nur Knospen der Blüthen, fondern ſehr gute Früchte 
waren, welche die ſcheinbare Ruhe der Sänger gezeitigt, im 
Mai zum Vorſchein kamen. Die Sänger, welche dieſen Ausflug 
zu ihrem eigenen und der Angehörigen Vergnügen unternommen 
hatten, thaten ihr Möglichſtes um allen, welche anweſend waren 
eine genußvolle Unterhaltung zu gewähren, nur war es zu be⸗ 
dauern, daß das ſonſt ſo liederliche Thorner Publikum, durch 
ſeine maſſenhafte Abweſenheit glänzte. (Bei „dieſe Maikälte“ 
ooch noch ne Maſſe Zuhörer und Zuhörerinnen, det is zu ville 
verlangt, Männeken! D. Red.) 

— Verbrechen. Am v. Sonnabend wurde im Grützmüblen⸗ 
Teich der Leichnam eines ſechsmonatl. Kindes gefunden. Die Mut⸗ 
ter deſſelben iſt bereits ermittelt und will dieſelbe durch Noth 
zur Verübung ihres Verbrechens verleitet worden ſein. 

— Falſches Geld. Gegenwärtig courſiren, jo meldet man 
aus Berlin, wieder falſche Ein⸗ und Zweithalerſtücke. Dieſelben 
beſtehen aus einer Compoſition von Zink und Zinn und tra⸗ 
gen die Jahreszahl 1865. 

— Oſtbahn. Auf Bahnhof Thorn ſind im Monat April c. 
aus Poleu Güter eingegangen (Gew. in Cntr): Getreide e 5944, 


Spiritus 1414½, Caviar c. 3, Rübkuchen c. 975, Kalt 3780, 


— nee nn nn 


Kleie 1582, Eiſen und Schienen 292, Borſten und Haare 440, 
Felle und Häute 343, Steinkohlen 2060, Kartoffeln 20½, Fe⸗ 


dern 6½, Hanf 20½, Bücher 27½ Wein 3, leere Flaſcheu 11½ 


Sonſtige Effekten c. 36. 


Brief faſten. 
Eingeſandt 

Antwort an den Civis B. Ein anderes Vergehen als das 
mitgetheilte, iſt ſeitens eines Mannes, vielleicht jungen, kaum 
zu erwarten, der nach ſeinem Lebensberuf nicht kennt und nicht 
weiß, daß eine Amme nm ihrer Verpflichtung nachzukommen, 
mit nahrhaften Speiſen, als z. B. Fleiſch, ſich ſättigen muß 
und nicht faſten darf. f f Civis R. 


Preußifche Fonds. 


Berliner Cours am 7. Mai. 


Conſolidirte Anleihe / 93 bez. 
Freiwillige Anleihe 4́ᷣßß 2200. 95% G 
Staatsanleihe von 1859 5555 101% bez. 
„ „ 1854, 59, 55, 56, 64, 67, 
7 77 68 Lit. B. 40% ee 93 bez. 
75 „ 1850, 52, 53, 62, 68, 4%,ẽ ꝗ „ 82¾ bez. 
Staatsſchuldſcheine 3½ o.. 781½ bez. 
Präm.⸗Anleihe von 1855 3/115 bez. 
Danziger Stadt⸗Obligat 500 n 97 B. 
Pfandbriefe Oſtpreußiſche 31. «x... 77 G. 
do. 4% mA ea SB 
do. A 905/ G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3 ¾ 0 » - 73 / bez. 
7 do. r BEE 
Poſenſche neue 40 . 2 2 2 een 83 G. 
Pfandbr. Weſtpreußiſche 31½%ñ — 74 bez. 
7 " 400 . „ 818 bez. 


7 7 41,0% 881% bez. G. 
Peußiſche Rentenbriefe 4% . . . 86˙/ bez. G. 


Getreide⸗ und Geldmartt. 


Chorn, den 9. Mai. (Georg Hir 5 
Wetter: trübe. a eee 
Mittags 12 Uhr 12 Wärme. 

Preiſe feſt ſehr geringe Zufuhr. 

Weizen, hellbunt 123—24 Pfd. 59 Thlr., hochbunt 126 / Pfd. 
62 Thlr., 129/30 Pfd. 63/65 Thlr. pro 2125 Pfd. feinſte 
Qualität über Notiz. 

Roggen, 41 bis 44 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 30—32 
Rtl. pro 1800 Pfd. 

Hafer, 23—24 Thlr. pr. 1250 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 40/41 Thlr., Kochwaare 42 —44 Thlr., 

Nübkuchen: beſte Qualität gefragt 2¼½ Thlr., polniſche 
2¼ Thlr., pr. 100 Pfd. 

Roggenkleie 1% Thlr. pr. 100 Pfd. 

Spiritus pro 100 Qrt. 80% 14815 Thlr. 

uſſiſche Banknoten: 74 oder der Rubel 24 Sgr. 6 Pf. 

Siettin, den 7. Mai. 

Weizen, loco 64—70 
Sept.⸗Oktober 705%. 

Roggen, loco 47 — 49½ pr. Frühjahr und Mai = Juni 486, 

Rüböl loco 15½, pr. Frühjahr 15/4, pr. September⸗ 
Oktober 13 /. 

Spiritus, loco 16108, pr. Frühjahr und Mai⸗Juni 16½. 


pr. Frühjahr und Mai⸗ Juni 68, 


Amtliche Tagesnotizen 


Den 8. Mai. Temperatur: Wärme 9 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 4 Fuß 1 Zoll. 

Den 9. Maj. Temperatur: Wärme 9 Grad. Luftdrnd 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 2 Zoll. 


r a a en ET 


Inlerate, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Wolff, 
H. Simon. 


. Culmſee. Thorn. 


0 Zu unſerm tiefen Leidweſen haben 
Kung den am 8. d. Mts, früh 1½ Uhr, 
fol Typhus und Lungenentzündung er⸗ 
ten Tod der erſt neunzehnjährigen 
gige iin Karoline Schulz anzu: 


Thorn, den 9. Mai 1870. 
Der Werden des Diakoniſſen⸗ 
8 rankenhauſes. 
De Beerdigung findet Dienſtag den 1 
J ets., Nachmittag 4 Uhr, vom Hinter⸗ 
aude des Krankenhauſes aus ſtatt. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Thorn, 
D 1. Abtheilung. 
en 2. Mai 1870, Nachm. 5%, Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmauns 
in at Gukſch, in Firma D. G. Gukſch, 
Thorn iſt der kaufmänniſche Konkurs 


e : 
nel und der Tag der Zahlungsein- 


Mfgefegt auf den 30. April er. 
Maſfzum einstweiligen Verwalter der 
Th Ne iſt der Kaufmann M. Schirmer zu 
meinen beſtellt. Die Gläubiger des Ge⸗ 
auſcbuldnere werden aufgefordert, in dem 
inf den 13. Mai er., Vorm. 11 Uhr, 
dem Verhandlungszimmer Nr. 6. des 


Gerichtsgebäuves vor dem gerichtlichen 
Kommiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Loock 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters, ſowie da⸗ 
rüber abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche Per⸗ 
ſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 2. Juni er. 

einſchließlich, dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 


fige befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 
zu machen. 


Vothwendige Subhaſtation. 

Das dem Steuerbeamten Julius 
Stange, jetzt ſeiner Wittwe Sophie geb. 
Albrecht und ſeinen Kindern Clara und 
Guſtav Stange gehörige in Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt Thorn belegene, im Hypotheken⸗ 
buche sub. Nro. 130 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll f 

am 2. Juli er. 
Vorm. 11 Uhr. 


an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 6. im Wege der Zwangs⸗Vollſtrecknng 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 


am 7. Juli 1870 
Vorm. 9 Uhr 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem dies Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 60 Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere daſſelbe angehende Nachwei⸗ 


ſungen können in unſerem Geſchäftslokale 


Bureau III eingeſehen werden. 

Alle dieſenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Thorn, den 11. April 1870. 


Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Bekanntmachung. 

Die Abfuhr der Latrinentonnen aus 
den Abtritten der Mädchenſchule für den 
Zeitraum vom 1. Juli d. J. bis 1. Juli 
k. J. fol dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. Zu dieſem Behufe haben 
wir einen Termin am 


16. Mai d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Secretariat anberaumt. 
Die Bedingungen können in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Thorn, den 6. Mai 1870. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des Drewenzbrücken⸗ 
geldes pro 1. Juli 1870/71 haben wir 
einen anderweiten Termin auf 

den 18. Mai Nachmittags 4 Uhr. 
in unſerm Sitzungszimmer angeſetzt, und 
laden Pachtluſtige hierdurch mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die zu beſtellende und im 
Termin zu deponirende Kaution 200 Thlr. 
beträgt. 

Die 


übrigen Kontractsbedingungen 


können in den Dienftftunden bei uns ein- 


eſehen werden. 
Mi an den 6. Mai 1870. 


Der Magiſtrat. 
r e 
Buckskind, Sommer⸗Paletots, 
Tuche, Zurndrells, Turn Tuche, 
ſowie alle 1 für Herren⸗ 
ee ſehr billigen aber 
feſten Preiſen. 
Carl Mallon. 


— —— [——‚—Eö 
1 auch 2 möbl. Zim. v. ſgl. zu v 
auch 1 Pferdeſt. u. 1 Remiſe rücken. 
20, 2 Treppen zu erfragen. 
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Augenkranken! 
iſt das Weltberühmte wirkkich ächte 
Dr. Whites Augenwasser 
von Traugott Ehrhardt in Großbreiten⸗ 
bach in Thüringen, à Flacon 10 Sgr. 
beſtens zu empfehlen. 

Man verlange aber nur ſiets nach 
Dr. White's Augenwaſſer don Traugott 
Ehrhardt, denn nur dieſes iſt das wirk ⸗ 
lich ächte. Daſſelbe iſt mit Allerhöchſt 
fürſtl. Conceſſion beliehen und hat ſich 
feiner unübertrefflichen Heilkraft wegen, 
ſeit 1822 grofjen Weltruhm erworben, 
welches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. 
Aufträge hierauf übernimmt Herr Ernst 
Lambeck in Thorn. 

Geſunde Augen ſind ein unermeßlicher 
Reichthum. Herrn Tr. Ehrhardt! Ich 
kann Ihnen über Ihr Dr. Whites Augen⸗ 
waſſer das aufrichtige Zengniß geben, 
daß es das beſte iſt, was ich bisher für 
meine Tochter gebraucht habe; der Schmerz 
ließ von den angeſtrengten Augen nach 
Gebrauch augenblicklich nach, und bin 
darüber erfreut, daß meine Tochter in ſo 
kurzer Zeit von dem Uebel befreit iſt. 
Wolteritz, den 24. Febr. 1869. Gottfried 
Dorn, Gutsbeſitzer. 

Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, 
Kattun, Bettzeuge, Drilliche und Inletts, 
ſowie auch leinene und baumwollene 
Schürzenzeuge, werden, um ſchleunigſt 
damit zu räumen, zu bebeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkauft in dem Ausverkauf 
von 


Ernst Wittenberg, 
Altſtädt. Markt Nr. 436. 


Indem ich wiederholt bekannt mache, 
daß am 1. Juni cr. mein Gefhäft auf⸗ 
hört, fordere ich alle diejenigen auf, die 
mir aus demſelben noch ſchulden, ihre 
Conto's innerhalb 14 Tagen zu berichtigen, 
da ich ſonſt bei Schluß dieſes Monats 
gegen alle bis dahin nicht ausgeglichenen 
Schulden klagend vorgehen werde. 

8. Barnass. 

Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich wiederum mit einem 
großen Poſten Krakauer Grütze, geſtampfter 
ſchleſiſcher Hirſe, wie auch Hafergrütze, 
Liegnitzer Grünzeug, Peterſilge, Zwiebeln, 
Meerrettig, den gewünſchten Sahnen⸗ und 
Limburger Käſen hier eingetroffen bin und 
zu billigen Preiſen offerire. 


A. Scheiermann 
5 aus Poſen. 
Altſt. Markt, vis-a-vis Hrn. Moritz Meier. 


Havanna und Cuba⸗Ausſchuß⸗ 


a Cigarren 

a 16, 20 und 30 Thlr. pr. Mille, à 
6 Pf, 8 Pf. und 1 Sgr. das Stück, 
ſowie zu den verſchiedenſten Preiſen abge⸗ 
lagerte preiswerthe Cigarren, Cigarret⸗ 
ten von La Ferme und van der Porten 
und Tabacke empfehlen 

36 L. Dammann & Kordes. 


Geſchäfts⸗Bücher 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
J. C. Koenig & Ebhardt 
in Hannover 

find in großer Aus wahl vorräthig. 


Ptuckſachen aller Art 


nach befonderen Vorſchriften werden ſaüber 
und billig geliefert, auch ſind verſchiedene 
Muſter von Druckſachen bei mir einzuſehen. 
ü Julius Rosenthal. 
BEE Ich wohne jetzt 
Bruückenſtraße 37., eine Treppe. 


Dampferverbindungen 
zwiſchen Stettin und Stolpmünde, Danzig, 
Elbing, Königsberg i. Pr., Tilſit, Riga, 
St. Petersburg (Stadt), Copenhagen, 
Gothenburg, Chriſtiania, Kiel, Flensburg, 
Altona, Hamburg, Harburg, Antwerpen, 
Hull, London, Neweaſtle und Tyne unter⸗ 
halte ich regelmäßig während der dies⸗ 
jährigen Schifff ahrtsſaiſon. 

Rud Christ. Gribel in Stettin. 


Stettiner Portland⸗Cement, 
Dachpappen, Steinkohlentheer, 
Asphalt 


offerirt billigſt 


C. B. Dietrich. 


Frankfurter Totterte, 


von der Königlichen. Regierung genehmigt. 
Gewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000 c. ꝛc. 8 
Die Ziehung 1. Klaſſe findet ſchon am 31. Mai und 1. Juni d. 
Ganze Original⸗Looſe Thlr. 3. 13 Sgr., 
halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel Original⸗Looſe 26 Sgr. gegen Ein⸗ 
ſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme des Betrages (Schreibgeld wird nicht 


J. ſtatt und koſten hierzu: 


Geneigte Aufträge werden ſofort ausgeführt, Verlooſungspläne jeder 
Beſtellung gratis beigefügt und die amtlichen Ziehungsliſten nach jedesmaliger 
Ziehung den Loos⸗Inhabern prompt übermittelt, wenn man ſich direkt wendet an 
das Bank und Wechſel⸗Geſchäft 
Isidor Botlenwieser in Frankfurt a. M. 


ache ſchnell das 
Dies iſt in den meiſten Fällen 
ſicher der L. W. Egers ſche Fenchelhonigextract, um den 

nicht ſelten tödtlichen Huſtenkrankheiten der Kleinen 
bei Zeiten borzubeu 


Anerkennung 
„Der Wahrheit gemäß bezeuge gern, daß der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗ 
„bonigertract bei meinen Kindern die beſte Wirkung bei ſehr ſtarket Erkältung 
„gethan hat. Nach Verbrauch einiger Flaſchen waren ſie aus der Gefahr, vom 
„Keuchhuſten befallen zu werden und find auch von der Erkältung befreit. 
Varel a. d. Jade im Großherz. Oldenburg. 
Albert Weſtendorf, 
Productenhändler. 


Da der L. W. Egers'ſche Fenchelhonigextract vielfach von gewiſſenloſen 
Induſtrierittern nachgefuſchk wird, jo achte man genau vor dem Ankauf auf 
Siegel, Facfimile ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma ſeines Erfinders und 
Fabrikanten L. W. Egers in Breslau und auf deſſen allein autorifirte Verkaufs⸗ 
ſtelle bei C. W. Spiller in Thorn. 


Bei Kinderkrankheiten iſt es die Haupt 
Richtige anzuwenden. 


en, wie folgende 


Soeben iſt erſchienen und in jeder Buchhandlung, in Thorn bei Ernit 
Lambeck zu haben. 


Der Preußiſche Rechts⸗Anwall 
beim Derkingen fünmiger Jahler und böswilliger Schuldner. 


Ne'bſt einer Menge von Formularen zu Geſchäftsklagen, Vollmachten, 
Exekutionsanträgen, Ueberweiſungs und Eintragungs⸗Geſuchen ꝛc. ꝛc. 
Verlag von Julius Bagel in Mühlheim a. d. Ruhr. 
Preis: 10 Sgr. 

Gefälligſt zu beachten! Das vorliegende Werkchen hat vor 
Allem den Zweck, den Geſchäftsmann zu befähigen, feine Bagatell⸗Prozeſſe, 
das Verklagen der ſäumigen Zahler durch alle Inſtanzen ſelbſt zu beſorgen, 
dann aber, da nach Aufhebung des Perſonal⸗Arreſtes, Beſchränkung des Lohn⸗ 
Arreſtes weniger Mittel vorhanden find, den böswilligen Schuldner zur Zah⸗ 
lung zu zwingen, ihn ganz beſonders mit dem Exekutions⸗Verfahren bekannt 
zu machen, um ſelbſt in jedem einzelnen Falle die geeignetſten Mittel ergrei⸗ 
fen zu können und ſo dennoch zum Ziele zu gelangen. 


Das in Qualität und Quantität vorzüglich und reichhaltig aſſortirte 


Droguen und Apothekerwaaren aller Art, 


Farben, als: Bleiweiß, Zinkweiß, verſch. Ockers, verſch. Erdfarben, 
2 


empfiehlt die Droguen⸗Handluug von 
ul. Claass, Butterſtraße 96. 97. 
—— — 3 ) 7 nee 1 — 
ileptifche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
I Berlin jegt: Souifenftrahe 45. — Bereits über Hundert geheilt. 
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Echt zu haben in Thorn bei Ernst Lambeck. 
Pr. grosse Flasche, die 3 kleine enthält, 20 Sgr., pr. kleine Flasche 10 Sgr. 


Stiſchen M 
Herrmann Schultz, Neuſt. 
2 Lehrlinge zur Tiſchlerei ſuct 

Koerner, Neuſtadt 257. 
Ein Kinderwagen iſt zu verkaufen 


Altthorneeſtr. 232., 2 Tr. 


II. Haebermann & Co. in Cöln. 


Bitte zu beachten! 
Die neue Thorner Filz⸗ und Seiden⸗ 
Hutfabrik von Emil Nürnberger, 
Wernick's Nachf., befindet ſich Culmerſtr. 
vis-a-vis Herrn A. Mazurkiewicz. 
ine Stube zu verm 
A. Jabs, Gerechteſtr. 117. 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Herrmann Loewenber® 
Breiteſtraße 448., * 
verkauft unverändert zu den offerit 
billigen Preiſen, und zwar: 
2 br. Kattune, waſchächt 2 fg. 4 pf. 
5/4 br. franzöſiſchen Kattun 305 
5/4 br. Batiſte, waſchaͤcht, 3 ½ fg. 
5% br. Shirting 2½ fg. 
% br. do. hochfein 3 fg. l. 
½ St. % br. Hemdenleinwand 3 ZU, 
½ St. ½ br. do. 3½ a 
Franzöſiſche ge wirkte Long⸗Shawls 
prächtigen Deſſins a 5 Thlr. 15 Sgr. 
Mit der ergebenen Anzel 
daß ich von heute, den 10. Mai c., ab, “ 


Deſtillations-Geſchäft 
nebſt Bier- und feiner Liguenr Stu 
eröffnet habe, verbinde ich die Bitte 
geneigten Beſuch. 
Hermann Cohn, 

Altſt. Markt 4295 

In der Buchhandlung von Erh 
Lambeck vorräthig: 


Ronkurs⸗Ordnung 


für die pre. Staaten . 
vom 8. Mai 1855, nebſt den auf viel: 4 
bezüglichen Geſetzen und Verfügung 
insbeſondere dem Geſetz vom 12. M 4. 
1869, betreffend die Abänderung einige 
Beſtimmungen betreffend. 
Ste Auflage. Preis 7½ Sgr. 


Annaberger und Krakauer 


Gebirgskalk 
ſtets friſch ab meinem Lager offerirt E° 
Thorn. C. B. Dietrich 


Beſtellungen auf ganze und hal 
Wagenladungen werden innerhalb einige 
Tage gegen eine mäßige Proviſion zun 
Zelbſtkoſtenpreiſe prompt effektuirt. 


Grneral-Agent geſuchl. 
Für eine ältere, ſeit eirca 20 Jahre, 
auf ſolideſter Grundlage beſtebende Leben, f 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, deren finanz, g 
Verhältniſſe zu den beſten von allen U. 
ſtehenden Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 610 
on 


ſchaften gehören, wird für Thorn ein 
neral⸗Agent geſucht. Bewerbungen u 
ſolchen Perſonen, die in dem Fache ben 
Lebens-Verſicherung bereits gearbeitet HAT, 
und die anerkannt ſolide ſind, werden 
erſter Linie berückſichtigt. Adreſſen . 
Litt. B. nimmt an die Exped. dieler A 
Mein Grundſtück, Breiteſnin, 
Nr. 444., beabſichtige ich un 
guten Bedingungen aus freier H? 
zu verkaufen. gr 
Nähere Auskunft erteilt Herr J.. 
kuezynski. 


H. Mendelssob® 
in Shönfee. 

Grabdenkmäler , 6% 
nit und Sandſtein, in anerkannter * . 
mit correcter, gravirter und echt verge | 
ten Inſchrift, empfiehlt zu den billgſle 

Preiſen, auch hält ein reichhaltiges Lahe 


Bildhauer. 3 
Friedrichſtr. 7. Bromberg Friedrich 
Vene Maljes-Heriuge 
empfeblen I. Dammann & Korg, 
Be möbl. Stuben, zuſammenhängen 
auch getheilt find dom 1. Juni e. 
zu vermiethen Brückenſtr. 20, 1 Tr. 


Stadt-Chenter zu Thorn. 
Durch verſchiedene Umſtände beweg z 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß die 
Montag angeſetzte Vorſtellung heute 
10. Mai ſtattfindet. 


Es predigen. 
Am Puß- und Pettag. 
In der altſtädt. ev. Kirche. 
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niſonprediger Rothe. 
Nachmittag Herr Pfarrer Schnibbe⸗ 
„In der ev. lutheriſchen Kirche. 
Vormittag 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittag 2% Uhr Herr Paſtor Rehm. 
(Katechiſation). 


